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allen Geiten Fommt Die RXunDe, DaRß IDICr miffen In einer enf{cheidenden

ISSepnDe Des Seifteslebens itehen %Jas geiwaltige ©chicfal Der leßten
a  re hat Den fieren Lun Der NtenfcOhbheit aurgeregt UND Die großen Sragen
gufgemwühl£. %)ie RAultur {{t in eINe KXrifis DDN weiteitem Ausmaß ge»
rCafen. Ion Den Mltären gefjtürzfer en DEg Drängen Daren Cnttäufchter
In feeli{cher 910 nach Zufluchtfsitätten ohne Der vberiprengfen ©pütlinge

achten, 1e jie Den verÖbDefen Sempeln zurücrufen wolen. %)ie Gelbft-
ficherheit Der mMoDernen Aeltweisheit f er{ OHütftfert UND bat einer mu  Den,Y} (fepfi{chen Zurüchaltung, Ja tellenmweife einer Döhnijchen Abmweilung aller
Ziffen{Da laß gemadcht.

%)ie O©puren Diefjer geiftigen JS ölterwmanDderung, Die ficH il  n  berall verfolgen
lLajjen weijen enf{precdhenD Der ertun nach ‚ebr ver|hiedenen RKichkungen.
Auch Jlomaden verlajjen ja nicht ganz ihre Heimat; jie nehmen Die Sindrücke
UnND CErrahrungen ihrer ABergangenheit mi€t {iCH in Das Neue SanDd GD fuchen
aquch DIie heufigen en{chen Je nach ibrer natürlichen Aseranlagung DDEL eHTD -
rangenen CErziehung Die Kettung auls Dem Qaofijdhen YSirrmwmarr Der Segen-
IDarft aur mannigfachen Zegen. %Jie einen en in Dem überfriebenen NnDi-
bidıualismus Die eigentfliche $)uelle DPS UnNsS alle bedrohenden ASerfalls UND
erfennen in Den überkommenen RAulturwmerten Der ODriftlihen ASorzeit Den
einzigen jichern CShußgwall ie andern wollen in Fühnem SZitanendrang uUnD
in bemwußter blehnung DPS Chriftentums Durch ( Ööpferi Iteubildungen
alles bisher Dagewefjene überbiefen unD 10 Die JitentqmObheit u einer nie ge>»
ahnten öbe binaufführen In beiden Kichktungen QOmwingt gleichzeitig eine
religiöfe UND eine philo{opbifche ISelle, Die fich nafurgemäß ielfach berühren
und Durcdhdringen GD Fann inan in NKeligion un VPbilofopbhie einerjeifs DDN
einer „Fatholifierenden” Hewegung {prechen, anDderjeifs aber au cH DDN ginem
raDitfalen Unglauben, Der auf jit££lichem Sebiet bis Dämonijcher pra
berrlidhung DeS Safters iteigerf£.

(g i{t eine IDILLE, enfmurzelte eif, in DIeIDIE geftell£ finDd %Jie {chroffiten
Segenfäge iteben unDdermittelt nebeneinanDer: ausgelaffeni{te ASergnügungs-
gier UND bifterite Urımuf, zarftejte Sewiffenhaftigkeit ND fierifche ASerrohung,
mwmärmite Jiächjtenliebe Un Gelbfit{iucht Eri{tall£larer erifan un
ver|himwmommenijfter NCyftizismus, Dlindejter ISunderglaube UnND platteiter
ÖYlaterialismus. ber aus allen Er{ heinungen DRr Segenwart {pricCHE fiere
UnzufrieDenheit mit Dem Beitehenden ND RKatlofigkeit AA  ber Das, IDOS iverDden

; {oll (SS f weithin in Dümmerzuftand wijcdhen en UND Slauben Pin-
efrefien, Den viele efivDa voreilig als Erwachen religiöjen Seiftes ausgeben
UND preijen, wüährenD DDCH wef{ent£lich DIie Enttäufhung ber verfjunkene
HDdeale wider{piegelt UND ensn)ıu nach einem ejjeren ra DErraft.

%)ie KXulkturkrifis DOleicht DUrcH ganz Curopa, aber ie hat zweifellos in
Deutfchland ibre ar Sorm angenDMMEN, on jeher iit Ja Der KXampf

Sragen Der Ieltanfhauung 1 eu  en Yolte mit einem In einer
lere UND Keidenfchaftlichkeit geführf IDDrDenN iDIE vielleicht in Feinem anDdern
SanDe Der IsSelt on unfjerer Qganzen gelten DIie ISSorfe, DIie Hein-
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960 uleiugende an5 Katholizismus.
rich ZLaube! 1 XVahre 1845 nieDer|chrieb „AWas IHNHaAN auch fagen mag, jie
(Die religiöfen Sntereffen) find Der lebenDdige un un{rer Dolitik, der Leben-
Dige Punkt un{rer Kunftformen. ©precht von LQiberalismus, DDN Konftitution,
DDn epublit, inr finDet NUuUr gebildete 3uftimmung DDer Ablehnung, IDr finDdet
NULr jenen maffen Son, welcher Dem ab{trabierfen Hntereffe enf{pricht. O©precht
DDN Suther DD  =! Papfte DD  } Slaubensbeklenntnitje, ND Die AÄußerung leiDden-
fhaftlichen Mnte  1  Is fLiegt euch entfgegen.“ ©D IC PS begreiflich, jede
CSchieefjalstrage unferer tafion in DIe ere geht unD jene ISSuyunDe rührf, Die
feit Den Tagen Der Ketormation in Dem Woltstörper blutfet unDd nicht

e JeBen mi G  1e ein eipen in eifen Oimwerer YCot Die ange Srage
uns beran, Db IDIE als ol auf Dem rechtfen Iege {inD, unD o b IDIr nicht

Doch ZUTC alten Xirdhe, Die ein{t alle m{OLoß Zurü  ehren müjjen.
Y$Sas feit langen Xahren äblich vorbereitfet haf, Das ; it nun in

unfern Sagen unfer Den Er{chütterungen DeS KXrieges unDd Der JlieDderlage
vollends aufgebrochen: Das en Der ASsolksteele nach einem eal,
nach einem geiftigen Halt nach einem würdigen Kebensinhalf. va i{t ur  xn uUuns
Der ÖOtern, Der in Der Sinfternis eu

%Ja i{t enn NUur zu natürlich, Daß f1CH DDN Dem Dunklen Hintfergrund Der
Segenwart DieDer Deutflicher Das „UnNfer Den Y ölfern bochragenDde Zeidhen”
(Sf. 11, 19) abbhebt, Das nach Den Ysiprfen Des VBatikanifchen Konzils Die
Hrrenden Au ficH einlaDdet, Damit jie ZUL (SrEenn£nis Der ZAahrheit gelangen:
DIe römif{ch-Fatholifcdhe Xirdhe Die au ch DDON Dem furch£baren Umfturz Der leßten
rte iDIEe unberühr£f er{ cheinf. n DEr Sat haben viele, Die früher Eatho-

Dinge Feiner MAHufmerk{amtkeit gemwürDigt b  ätften,  ” Dem Gfudium DPeS längit
tofgejagfen KXatholizismus ZUgeMAaNDE, 10 Daß IHNanNn in Diefer Hinfichet DDN einem
Erwachen DEr in Den Geelen iprechen Pann.

Auf Den ver|hHieDdenten Sebieten laffen DIie Außerungen Dieler Hn-
näherung Den Katholizismus Feftitellen. G©elb{it innerhalb Der Firchlichen
Kreife Des Vroteftantismus, in Denen Bekundungen NUL heu unDd
DDr{iICHtIg hervormwagen, FEonnfe IMan vielerDrfs pInN Itachlafıen Der alten KXampres-
Luft bevobadhten. Urteile DDN überraj{henDder Unbefangenbheit ”  ber Den Xebhr-
gebalt, DIie iturgie, DIe Difziplin, 12 {oziale unD Farifafive FTütigkeit Der
Eatholi{cdhen ir begeguneten in Den Cirten ND VBorfrägen führenDder
profeftanfi{cher Oltänner. %er FeinDfelige S on DPeS Cvangelifdhen BunDdes fanDd
nicht mebr DaS Cho IDIie ehedem. (&g i{t jedenfalls ein DenkmwmürDdiges Aeicdhen
Der Aeif, Daß in Iltüncden Der Drimas DeS protfeftanti{chen ©hwedens, YCathan
S5öDderblom, Im S  ai 1993 DDLK einem großen, zum gu Seil profeftanti{chen
Hörerkreis ohne Aider{pruch Den bL. Sgnatius DDON Xoyola in DIie DEr
veligiöfen Senies einreihen Fonntfe, währenD DDCH älteite UND freuelte DrLOfe-
tanfifche Überlieferung Ut, in Dem OCtifter DP$S Kefuitenordens NUuUr einen DEL-

Ichlagenen UnND berr{Ofüchtigen Hnfriganten zu en
YAuffallender noch mußte Das geraDdezu ame Hnterefle er{cheinen, Das

pLöglich in proteftantifchen uUnND freigeiftigen KXreifen tür 1e Eatholifche SSröm-
migFeif unD ICHfEiE C Akatholifche erlage veranftalteten MHusgaben
mittelalterlicher yftifer UnND randen großen Mus Dem grellen Sages-

Sinleitung 5 „Monaldeschi“: Sejammelte erfe (Qeipzig 1909)
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Licht, Das feinen iteqenDden OCtfrahl NUr auf blutige CScohlacdhtfelder, geftürzfe
£hrone, berzimweifeinDe ASolktsgenoffen UND eine ratlofe Iiffenfhaft fallen ließ
füchtetfen gequälte en{chen mitf hbeißem Aerlangen nach ubhe UnND Srlöfung
in Das geheimnisvolle Halbdunkel mittelalterlicher KXathedralen unD IDeNnNn
ibnen auch Der Slaube fehlte 1D wollten tie DOCH wenigitens Tür Augenblicde
efipa DDN Dem »auber unDer ISonne gof£verzückter ©eelen in bre eigene
aLUMme, verfhmacdtenDde Geele bineinfrinten.

icht Der TI er]tan iwvecte hbier Das Sntereffe TÜr Die IC  e; Die
Annäherung ge{hab DDN Den Hedürfniffen Des VYobens auUsS, %)ie sSrage QgIng
Dabin, IDaAS Die ir ür Das Xeben, 12 Z4Sirtlichkeit bieten, IDAS fie AUT (Sr-

einer {elbit irregewordenen IltenfObheit eiften F  DNnNe  L4 Sn
Diefe KRichkung zielten auch Die Drei Fatholi  en ©onderherfe Der Sat DIie
Im ASerlag Diederichs in Hena er{hienen un eittig gelefjen unD be{prochen
WDurDen Sg IDAr, als ob DIie  le DDN Den wafjerleeren ifternen DEr moDernen
RAultur nach Den riicdhen $)uellen alter ra ebhnten 12 immerforf in Der
IC {pruDdeln u ASorfrägen Eatholi  er Selehrten UnND iferafen fanDden

auch VProteftanten unD SreiDdenker ein nicht DDN Dben herab PINeg geLinNgd-
Qäßige PCritit n  bDen, jonDdern aufrichtiger A bficht Den Xatholizismus
Tennenzulernen Ytan hatfe DirenDar Das Sefühl einiges verfäumt Au haben,
unNDd Nan Dbegann, {iCH Der Unwifjjenheit in Fatholi  en Dingen zZu {dhämen
Ha IDIE erlebtfen Daß profeftanfi{che Yaien Die Summa theologıca un
Die Mrijtotelestommentare Des Aquinaten verfieftfen %Jas S©betto, in Das 12
KXatholikfen DDN außen einge{hLofjen DDELr {elbit in allzı großer
Angftlichkeit einge{OhLojjen batften, 1en ge{prengt Au jein Zum eriten S  al
feit langer AZeit Fam Dem Xatholikfen PeIN auch DDN LTUE UnD Crmwmartung

SJer Umfbmwung IDAL 1D überraficdhenD Daß Der proteftanfi{che
Eheologieprofefor Heinrich ermelint£! reilich efiDE überfhimenglich
reiven Fonnfe: 99  1e allgemeine OCtimmung {it bis IDeI£f in Ie profeitanfi{chen
KXreife inein beute prokfatholi{ch, e DDLEK wanzig Sahren üÜbermwiegenD
anfi£atholifch IDar(

Si{m Deutlichiten fommt aber Der ISanDdel Im moDdernen Seiftesleben ZUum
Dr  ein IiDenNn IDILr Das eigent£lich wiffen  aftliche Sebieftf 11N$ Auge
rajjen Srüher frar auf Die YSertreter Der moDdernen VDbilofophie Durchmweg Zu
IDaAS rieDri Daulfen {Orieb Daß INan gewöhnt jei, Das IC
(Eatholifche) O©yitem „als PINe I$3elt Ur  HA außerhalb Der wiffen|cOaftlicdhen
gelegen, Au beirachten Ylımmt mMan Dagegen heutfe efiva Den bierfen Band
DDN Übermwmegs FUunNDLI Der Der Dbhilofophie in DEr He-
arbeitfung Durch Xonftanfin VYeiterreich AUT anD 10 eritaun£ man A  ber
Die vielen Iahrzeichen ZIDAL Lanajam, aber Der jere fich vollziehenDden 6

“ a  1

Annäherung Die (cholafti Dbilo{opbhie Jer bat oitfenbDar Die grünDd-
liche Irbeit DDN Ytännern IDIie Denifle, rie, Herfkling, Baeumter ihbre
sSrüchte gefragen, ein YHemwmeis Daß enf{agungsvolle MHrbeit auf DIe
%)auer DOCH ur UnND na  altiger wDirkt als DUCCH Ketflame auf
gebaufchte, aber eben{o ne vergefjene JICoDdejcHriften DUr VDbhantafie

KXatholizismus UnND Proteitantigsmus in Der Segenwart (Sotha Ctuttgart
Philosophia miılıtans Berlin 1908) 8  0 HAuflage KBerlin 19093 ittler
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962 Kulturmende unND Katholizismus.
und NRhetorik blendenden Qiteratentums. ber P$S ol iveDer berfunfif noch
ver{chmwmiegen verDden, Daß auch Durch Niänner IDIP HSuffe Sranz Brenftano,
Xülpe, efjer U, ariftofeli{ch-{holaftifches Sedanken
Dbilofopbhie nNeu n£fDdedct DDeELr IWDurDe.

guf Ur  A Die moDderne  _
Saft in alen iwveigen Der Dbhilofophie en wir Die Umformung DE

geben. Sn Der Erfennfnistheorie itrebt Der TIl  e Kealismus Die $)DP DPS
Kanti{chen Nrikizismus ZUu überwminden unD ZUL (Srtfennf£nis Der Z3Sirklichkeit
vorzujtoßen. Sn Der VPiychologie wveicht Die UMEtualitätstheorie Zzurüc DDLE Der
Annabme PINeS jeeli{chen ©ub{trats: Die VDerfönlichkeit, Die ficH Der eLDETI-
mentellen erlegung miDderfeßt, rückt wDieDder in Den Hittelpunkt Der Geelen-
ve. Sn Der Jlaturphilojopbhie mebhren 1e Dbhilofophen uUnNDd Biologen,
Die fich Hans Driefch (Leipzig) UnND Hulius ©charel (SYena) Iqharen UND
Durch ibren Ylev-IIitalismus Dem materialifti)ch geraßfen %Jarwinismus grunD-
(äßglich enfgegenwirken. n Der HKechtsphilof{jopbhie Fann Der alte erfreme
Kechkspofifivismus als übermunDden geltfen. Y$Senn autch Der Jlame „JCatur-
vrecht” DDN vpielen noch gemieDden DICD, 1D Fommen DDCH Die Aufftelungen be-
DeufenDer moDderner Ne  siehrer jachlich auf Die Anertfennung P1INPS ber
allen enf{chen UND N öltern itebenDdDen ASernunffrechts Dinaus. I8Sie ehr
Das Hntereife rür Das Jlaturrecht gewachfen E, bemweift Der Umftand, Daß Das
„ ArCHID Ur HeDfts- UnND Z8irt{haftsphilofophie“ (Berlin, NRothfchild) IM
VEtober 1999 ber Fatholifche NRecdhtsphilofopbhie ein eIgeNeS eft berausgab
mit HBeiträgen DDN Sathrein, Cihmann, Srabmann, Mlausbach a (elb{t
Der YClame Sottes faucht DieDder auf Den KHlättern Der ImDDernen Z28ifen|haft
aur, unDd inNnan {pricht DDN einem auch wiffen|Haftlich zuberläjjigen 322eg ZUT
(Ertennf£nis Sotfes.
Le Diefe verfchiedenen Ctirömungen {(heinen 1005 AU Dem fragi{chen RCon-

MLEg Der moDernen AÄulfur zujammenzuftauen, Defjen Zucht ZULK Üb P U
wDindung Des Hifktvorismus unDd Damit DPS SahrhunDderts Dranagtf.S  it DEr Cchwere einer unendlichen ABerantmworkung Laftet aur unjerer AZeit 12
Stelungnahme AUM 2bfoluten, ZULE Keligion; Denn bat ficH Flar ergeben,Daß Der alles zernagenDde NRelativismus DesS leßten Sahrhunderts m SrunDde
jeDe Tultur unDd eDde Y$SÜrDe gefährDdet UND vernichtet. %er Nienfch
aber mi nicht PiINe ige63elle 909! eitgefchehen mi eine Derfönlichtkeit
DDN bleibendem YsSerfe fein. er iit in unfjern agen 12 KXulturphilofophiezu 10 großer, Ja beherr{chenDer Bedeufung LIM Seiftesleben gelangt.

Auch DDN raDditaler ©eite irD Der m{chmwung in Der moDernen Seifteshaltung
erfanntf. C OHreibt in Den „©ozialiftifchen JiConatsheften“ Chrifti LEMda
„Die Dhilojopbhie befinDdet gegenmwärfig in einer fiefgreifenDen Ummandlung, 1P
1e grundlegenDden Borausfegungen In ihrer Seltung er{chütftfertf. Bemertkenswert
rür Die alles DberänDernDe Jleuorienfierung t Der immer {tärfer mwDerDdenDde Einfluß Der
Fatholi  en ilofophie, Die bisher abfeifs DD Dem lebenDigen en UnND un =
eachfe iDre O©firaße 309, Deufe aber aufmerkffam verfolgt werDden muß, IDenNn Man viele
Sr{heinungen in Der Itrengiten wifjenfhaftlichen Vbilofophie verftehen mi SJdenn
IiNan egegne heufe Sedanten, Die Der Zeit Auguftins bis 28ilhelm DDN Sccams eNnN£-
itammen, auch bei Xeuten, Die in gar Feinem jon{tigen Zufjammenbang mif Dem KXatholi-
ZISMUS (tehen.“
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Ent{prechend Flingt Die Xlage 12 In Den „MConiftifchen MConatsheften“ Profeltor

er{f “Hiem z PIN Sührer Der Sreidenker, anitimmt: „Der Yrebel Der HICHftiE
mmwmÖöltf gegenmwärfig alles San veDet DD  3 Hrrationalen, DDON Der Überlegenbheit Des
Sobens 2  ber Die Begrifnfswelt, DDN religiöfer Srunditimmung uUnD icOicfalhafter Se-
bunDdenheit. Iln Den Univerjitäten Elingt Der STon gedämpft unD feierlich; Draußen
macht jiCH nicht jelten ein mar£ftf{chreierifches Dathos geltenD. &Yn Dfrulingen (AWürttem-
erg erfcheinf Das Örgan Des JleugeiftbunDdes nfer Dem 1fe 9  12 el Sahne‘
Untfer Diefer Fampf£ INanNn yür innere Sintfehr, Aergeiftigung unD Aerfiefung, alfo
Ungeift, Hoheif unD Niaterialismus. Sür Den JleugeijftbünDdler en Diefe Dre Begriffe
nämlich zujammen. Oie inD ausgeiprochene Dualiften. Shre Segenüberftelung DD
ei UnND Ungeijt it Die altfe DDN Diesfeits unD enjelfs DDEeLr nnlicher UunDd überfinn-
er NSelt. u Den NMNiitarbeitern Diefes Dualiftenblatfes aber gehören Hlänner,
Deren Ylamen einmal In unjerer Moniftenmwelt ginen ufen ang gehabf hat
f AMigner, Aug Horneffer, n° (Ss gehörf DOaAr (Univerfitätsprofe{for)
VBermweyen Dazu, Der noch nicht aLsS unfern Heihen gejchieDden E,“

3 mweifellos baben bei Diefer geiftigen Umftelung in DeutfchlanDd auch Die
{rojtlojen politfi{chen UnND jozialen Aerhältnifte mifgewirkf£. In DDM dußern
SeinD mißhanDeltes DIE bedarf jeiner Ziederaufrichtung PINeS en
Hdealismus, Der unmöÖglich au einer matferialitti{chen Sefinnung HND einer
einfjeifigen Diesfeitskultur bervborgehen Fann %Ja Yerner aus unjerer geiftigen
Aer{plitterung 12 reichite uelle Der natfionalen ICof ießt mußtfe erniten
Seiftern DDN j elb{t Der Gedanke Fommen, ob Denn nicht In 288eg AUL Cinigung
In Den großen Sragen Des Sebens Au finden ‚e ON echt erkannte INaNn
Dabei In Der Unmwiffenbheit 12 Anfchauungen Der anDdern Den fieriten Srund
Des gegenfeitigen ic£fverftehens un Der Unverträglichteit, UND Man
nach £teln, Diefe Unwiffenbheit zu bebeben. GD pra Im „BHerliner
Sageblatt“ » Crich Dombrow{fEi 12 CErmwmartung aus „ 233  IT Dofren Daß
HNUunNn, einmal Diefe (engen partfeilichen UnND Eonfeffionellen) ranfen
gefallen finD auch 12 großen geiftigen Aerte, DIie als DEr Fatholi  en
ZAeltanfchauung Deraus enfitanDden finDd Die Hücher PINeS Auguftin, eINPS
Ehomas DDN KXempen (Aquin ?) PINPS Sörres, PINEeS Sanften PINPS Con-
Itanfin Sranß NUT Im ASorübergehen einige u NeENNEN, be 119 all-
gemein befanntf verDden uUnDd ZUT Überbrücung Der fiefen Fonfe/fionellen Kluf£
beitragen möchten.“

SJa Dem Nienfcdhen eigen E, DOrf£t, Anfänge 1e gleich Die
yernere CEntwicklung vPrwegzunNehHmen, 10 i{t nicht vermwunDerlich, ivDenn Der 5n
Um{fhmung 1 moDdernen Seiftesleben Au weifgehenDden Hoffnungen UND Be
fürchtungen nla gegeben bat Sn leuchtenDden DDer er{chrecdenDden Bildern
{al INan bereitfs Die Mückehr ganz Deu  an AUL Fatholi  en KXirche. %Jer
Tüölner VPrivatdozent Dr Honigfeim gab In Der WVBofififchen Zeitung“ 3
einem Auffaßg ber 12 veränDerte Seifteshaltung Der Segenmwart \Dgar Die
beraustorDdernDe Überfchrift: „Der KXatholizismus als rbe  D3 Konverfiten,
Die >ahlreicher als DN ZzUuUm Übertrift melDdeten, {chienen Die ASorhuf
einer großen ar UnND glaubenseifriger Xatholiken Jein. Vrote-
antfi{cdh-FTirghlicdhe Xreife wurden angefichts Diejer ASorgänge DDN einer Urt

Hahrgang (9amburg 19923) Yr 561 DDOM Dezember 1921
Nr 511 DD  =} YFtober 19923
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‘Danifftifnmfing ergriffen. YNan fpracdy Ddort vPn . einem Eroberungsfeld-
Ug Der fa  D  en IC DON einer „Segenreformation“, DD  z Der
Roma triıumphans unD Dem ISatikan als Dem größten Xriegs- UnD Ne-
volufionsgemwinner. ISa Das CErgebnis einer innern Seiftesentwiclung unDd
äußerer Mm)fanDe IDAr, IDurDe Dabei In feltfamer Berfennung Der wirklichen
WBerhältniffe DEr bemwußten UunD zielftrebigen Arbeit DEer Xatholiten
zuge{Orieben. WlarmierenDde ReDden unDd r  en erregten Unruhe UnND
He{orgnis BeftanDd uUuND ©icherheit Der profeftanfifchen irche %)Jie
nafurgemäße Solge blieb nicht aQuUS, UnND 10 erlebten IDIr Denn {tellenmweife
einen Ausbruch Des wildeften furor protestanticus, Der Durch maßlofe Spo
bäffigteit erjeßte, IDAS ibm innerer ra unDd außerer MNlacht rehlte

VSir haben (Ohon mwieDerholt Der Ausdruck verliehen, Daß mDir Diefe
hoQhfliegenden Hoffnungen DDer {chre  en Hefürchtungen {achlich nicht rür
gerechtfferfigt balten. (g Darf nicht überfehen werDden, Daß 12 ge  ilderte
geiftige Hewegung ielfach nicht ausS erniten rünDden Der WBernunft, onDdern
au OCtimmungen Des Augenblics erwachten iit Ha Man Fann DIie Heobachtung
machen, Daß in Demfelben Nlaße als 12 ur DDLK Dem Drohenden ol
{hemwmismus mwinDek£, au ch 12 Hinneigung ZzUM KXatholizismus abnimmt:
enn vieles in Diefer Hinneigung rEl  art  Va $ Der OCtimmung einer DPL-»
wirrfen Zeif, Die DDN Dem SeDdanken DdDen „Untergang Des WHbendlandes“
19031 gebannt IDAL

Sreilich Fann niemanD mitf Sicherheit Die weiferen Auswirkungen Der YI$SanDd-
lung beitimmen, Die fi beufe in Den Fiefen Der Seiftigleit volzieht, aber nach
men{Olicher A3orausficht i{t In abfehbarer Aeit Tür Deutffchland Feine wefjenf-
liche AÄnderung in Dem üußern BeftanDd Der KXonfeffionen ND AeltanfcHuu-

Au erDarten (£gs anDel£ j alfo in Der Segenmwart nicht eine Mlaften
rücktehr ZUT Fatholi  en KXirche Zu einer (olchen Beivegung rehlen 1 ooo 5L aur
profeltanti| Her als auf Fatholi  er Geite Die nofivenDigen ASorausfeßungen.

V$3ip Die organifche JSlaftfur In ibrer CEntwiclung Feine ©prünge macht, {on-
ern NUL langf{ame Übergänge itaf£finDden, fo ift au ch 890! Seiftesleben. IStur
in vorbereiteten Geelen Fann Der OGame Der Fatholi  en e  re aufgebhen UND
Srüchfe fragen. Treibhauskulturen mwürDden in Den fürmen Des KXebens nich£
an  en I$3er eftiva Geelengefchichte Lennt, Fennt£ 1e Sefahr überftürzter
KXonverfionen, 12 Isbald IDieDer in enffäufchte Rückfälle um{OlLagen Auch
auf Fatholi  er ©Geite jinD 12 IVorbedingungen Yür eine große geiltige Um-
tellung erit noch $ {chaffen iCO£ Daran Fommt uUunNs ein 3 weifel ob Der
KXatholizismus in 1000 12 ra habe, Die heutfige N$Spl£ zu IDIie
hemals Die anfife PCrNeUELr bat Wber Dunkel |Heint Die Srage, Db Die heutige
Seneration DDN Katholiken in ibrer ©efamthaltung in (olcher lere UnND ISärme
DDN ibrer Keligion Durchorungen, 10 erfüllt DDN erleuchtetem Siauben UND
ftaffräftiger Jiüchftenliebe ÜT, Daß iDrem Seuer viele SrtemDe enfzünDden
Fönnen. ISenn Das nicht Der Sal Üt, Dann i{t Dringlicher, Das (Omache
Seuer im itillen hbüfen unD nähren, bis $ tarter sSlamme enffacht iIt
%Jie KXirdhengefchichte arn in zahlreichen Beifpielen DDLE Dem Berfuch uUnD
DDr Dem un ere Durch KHreite unD S)ualität DuUrcH uantfität rf{eßen

Überfhauen IDIE Das große KXampffelDd, auf Dem Das Kingen Der I$Spl£-

nnfcf)auungen ausgefochten DiIrD, unD prüfen IDIr unbefangen Die Ausfichten
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Des Kampfes, f0 müffen IDILr geitehen, Daß Ur  A Den ©ieg Der aDrDel weit
mehr als DDN einzelnen gelegentlichen KXondverfionen, Die Dem Sef{amtbild
NiICH£S anDern, DDN einer Seifteshaltung 5 rboifen E, Die Unfer JSer-
z2iCH£ auf augenblicliche Eriumphe Den Haupfwert aur grunDd{äßgliche Hus-
einanDderfeßung Der religiöjen Anfhauungen legt

Issenn alfo noch auf viele a  re binaus DIe religiöfe ©paltung Deu  an  g
nicht u beheben E, 10 it DoCH eine anDere Srage, DD Die weltanfchaulichen
Segenfäge immer (D Lo UunDd under|öhnlich bleiben DUEN, mwIie e zum
größfen C©chaden Diefes 2  anDdDes auch auf politifchem ND (ozialem Sebiet bisher
gewejen jinD ASielleicht Läßt Doch almaDlı ein gegenfeitiges 3erftehen
anbabhnen, Das auf Das ASerhüältnis DDN en en wohltuenDdD ein-
wirken und Den unvermeidlichen amp in Sormen Lentfen DUr  n  DE, mwie ijie ge»
bildeter HMNlenfchen uUnD eiINeS RAulturvolkes einzig wWürDdIg in

nDdeljen itellen on Der Crreichung Diejes be{cheiden gefteciten »ielesg
nicht wenige Hinderniffe In Den 2Weg SE F PaZunächft i{t in Deutf{chlanDd jene Sattung DDn en{chen noch lange nicht
ausgef{torben, 12 einen geiftigen KXampf HNUuL nach Mrt DDN HSauftlämpfern
UnND JItarkt{chreiern Denftfen Eonnen: jie beherr{chen noch weith  in Die te UnD D a
Die Xundgebungen Der HNafen Qln unen (  en Sanatfifern IDICD UDerDdies
ODon Deshalb nie tehlen mweil iImmer DDn Haus 8008%) Xampfnaturen geben
wDItED, Die gefliffentlich ef$s Das SrennenDde hervorfuchen HND hervorkehren.
Sa ID2r aufmerk{am Das Soben befrachtet, Fönnfe aur Den SeDdanken Lommen,
Die Anlage nach Diefer Geite ie on mi€ DEr Keimzelle gegeben; {0 rüh
friff ie auf UND 1D Zä0 behaupfet fie fich ( wverDden Deshalb auch IMMer
Musfchreitungen Der VPolemik Au beflagen jein. ber gegen Die Heißiporne
muß eine {tarke Dbhalanız Derer bilden, Die, Des mwmüften anfes überDrüffig,
aucH in Dem Segner Den en{chen UnND Den WBolktsgenoffen achten UnND
felbft In Der argiten iße Des Sefechts Das Aiel alles Xämpfens nicht aus
Dem Auge verlieren, Der ASerftänDdigung UnD ASerfChnung DEr Seifter In Der
Iahrheit HND Qiebe Au Dienen. AucH Der amp Ffann enfchen verbinden,
iDenNn mitf lauferem Herzen UnND rifterlichen alten geführt£ IDIC  D)S Denn ber
{olcdhem Nampfe IO mwmebt in NIie vberiwelfenDder DNE Das ISort DeS großen
Auguftinus:
Die (iebe.“ „®iegeg‘ Fann NUL 12 2ahrheif, UND Der ©ieg Der aHrDei i{t

(Sine zipeife © hwierigkeit einer frieDlichen DBerftändigung lieg£ in Der großen
innern UnND außern Entfremdung, Die zwif{chen Den Nertrefern UunND Anhängern
DEr enfgegengejeßtfen Zeltanfhauungen Vla gegriffen bat. 12 ©paltung
i{t bis Den fieriten Srundlagen unD leßten orausfeßungen alles men
lichen iffens UunND Slaubens gedrungen; mancdhmal Pönntfe icheinen, als
ftänDden ficH ver{ChieDdene ISSelten gegenüber UND als reDdeten Nienfchen mi
einNer ver|Ohieden Drganifierfen Wernunft in einer verfchiedenen ©prache %  Ejl
einanDer vDrbei. Släubige KXreife fäufchen fich DI£ A  ber Den aD Der (Entf=-
Dri  icung in breifen Coichten UnNjeres Yplkes. (g leben üMNeilionen unfer

UunNS, Die DDM @5riftenfum unDd gar DDN Der Fatholi  en NKeligion Faum eine

Sermo 358, Mıgne, Patr. lat.D 1586 Non vincıt nısı verıtas: victorıa veritatis
est. carıtas.
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blajje 230rftef[ung baben. Miit vieler Nühe iIt eri{t ein gemeinfamer Boden
Zu {QOaffen DDN Dem aus gine Annäherung überhauptf möglich IC  s
Sn DEr AsSifen macht fich Dazıt Der JiCangel einer einheitlichen Ser

minologie in verhängnisvolllfter eije geltenD. Diefelben AusDdrücke verDden
DDN Den einzelnen Dbhilojophen In ganz verfchiedenem 1iNne vermwenDef, 10
Daß Yait NofmvenDig Ut, zu jeDdem bedeufenderen Vbhilofophen ein eigenes
WNörterbuch berauszugeben

Au Den en Hlleinungsverfchiedenheiten Fommt noch Die perfönliche
SSremDbheit. SJer ASerfehr von en en IDUur  De Die Segenfäßge mil-
Dern, eil Diefe 1 n  $}  ichte Der ganzen Derfönlichkeit gejehen, eine anDere
Sürbung annehmen unDd aus {ubjertiven Miomenten eine Srklärung DDEer DIE.  I»
leicht Ent{hHuldigung emprangen. %)Jas gedruckte ISSprt f nicht iImmer ein
gefreuer NIermittler Der Sedantken, unD währenD DIie Ebheorie 1e (QarfranDigen
Umriffe Liebt Ipinn£ Das Xeben verbinDdDenDe SsäDden zipijchen Den {cOroffiten
Segenfägen unDd Den enfrernfeiten Dien 83ir aber baben geiftig ein Durch
Crziehung unD Sewöhnung reitumgrenzfes KXaltenmweflen, Das jeine ge{cHrie-
benen UunD ungef{hriebenen ©aßungen bat UnND auf ibrer freuen Sinhaltung
eiteht. urch bobhe NMNlauern boneinanDer ge{chieDden, {Qhauen 1e einen Faum in
1e G$$elt Der anDdern, UND DEr füchtige Blict Den jie gelegentlich bineinmwerfen,
Läßt jie icgenD efiva Befremdliches er  en Das Die Kluft nocH mebr erwDeifert.

%)Jamit ftommen IDIr zUTE riffen großen C Hmwierigkeit einer ASerftänDdigung.
(Ss iIt DIie nerböfe aft 12 Das Soben unD Arbeiten Des Deufigen Y)Iten-
en beherr{cht Z2YeltantHauliche CErörterungen D  uUurren,  xn IDenNnNnN jieen itirfen
en nicht n Baufch und Hogen abgemacht werDden, {onDdern müljen mit mwiffen-
{Qaftlicher Sründlichkeit UND in iDeenge{chichtlidhem Zufammenhang DDN Dofi
fion zu VDofition erfolgen. (Ss genügt nicht, einige Direnbare Sertümer DDELr
©ohiefheiten aLS Dem Sef{am Derauszugreifen UND als leichte ©ieges-
beufe in Der ß  uft Au {cOmwingen. Sn itrenger ©achlichtkeit mMuß Der gegnerifche
OCtandpunee, DIie er wirklich E, erfaß£t UnND beurteilt verden, mwmeshalb PInN
Cingehen HND Sinfühlen In Die OSedantkenmwelt DEg anDern als elbitverftändliche
un unerläßliche ASorausfeßgung Au geltfen bat. Derfönliche Anmwmürfe UND VeD-
eri{che Srgüffe Dürfen nicht DDN Beweifen frefen, (chroffe Xampfres-
tormen nie DIe Semüter erhigen, nie 1e Hrrenden un uQmenDen verlegen.
(Ernite Sragen müljen erni{t»aufrichtiges Aahrheitsitreben überall,

immer gefunDden DItD, anerfannt iDerDen. Sitete Aufmerkfamfkeit gebührt
belonDers Den vielen ASabhrbheiten, Die unausgeiprochen wijcdhen Den {treifenden
Darteien Liegen, aber bre verbindDenDe UunD verjöhnenDde Z8Sirkung nicht OUS-
ben Fönnen, weil jie nicht genügenD beachtet UnD hbervborgeholt iverden: in
IDnNen  ß iOlummern DIie Aeime Der gegenjeitigen ASerftänDdigung.

Iiemwmohl Die Segenmwart nach olch rubiger, grundjäßlicher Behandlung Der
Z2Yeltanfhauungsfragen verlanagt, 10 Fann INaNn DOCH nicht jagen, Daß ihre

%Jie Herfahrenheit Der Ferminologie in Der moDdernen Pbhilofopbie bat zumwege gebracht,
C Daß wir NUuUL mit Ntühe einDdeutig Yür Den anDdern Das beitimmen Eönnen, IDAS ir im Sinne

baben So bat 107 neuerDdDings Das I3ort „fransf{ubjektiv” in Umlauf gejeßt eine DD
DentenDden CSubjekt unabhängige IT  ei 5 bezeichnen ; Denn alle anDdern HAHusDdrücke :
Dbjettiv, real, tranjzenDentf, ftranjizenDental, inD Durch 1e Der  leDdene VBerwendung bei Den
einzelnen Dbilo{ophen vieldeutig unDd unbraucbar gemwmorDden.
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Seifteshaltung allgemeinen Der Durcdhdenkung unDd Mustragung {Omwieriger
VDrobleme günitig jei %)ie Unrait DPS moDernen Xobens Die Sef{panntf-
beit unDd ASerworrenheit DEr Öffentflichen ASerhältnijfe j owie DIie nervöfe (Sr-
regtheit DPS geiltigen KXampfes lajjen Die enfchen DDN heufe nicht 5 NNELCEr
C©ammlung Fommen Öültan mi auf Die verwickeltiten Sragen Isbald Eurze
abgerunDdete Intmwmorfen baben, auch Da, HUL behuffames Prüfen HND mu
eliges Kingen CSrrolg verheißen Eönnen Denn DIie grogßen CSrfennt£nifje brauchen
AZeif Zzum Keitren unDd verDen Durch voreilige ©COhlagmworte nicht geförDdert
Jiie DEr reilich {elb{t mehr Yeidenichaft als ©achlichkeit IDArL, hat

einmal ar Dieje ue vieler MNCißverftänDdnifje beleuchtet $Seil Aeit ZUmMm
SJentfen UunND ube %Jentfen 10 ermwagt INan abmweicdhenDde MIı  en
nicht mebr Inan begnügt fi jie u en Bei DEr ungebheuren Bef{chleuni
gUng DesS KXobens IDILCD Seift UND Auge RIn halbes en ND Urteilen ge
wöhnt UnND jedermann gleicht Den KeifjenDden, welche SanD uUND ol£ DDN Der
Cifjenbahn a11$S Fennenlernen GelbitänDdige UND vorfichtige Haltung Der (Sr-
Fenn£nis INan beinahe als e1ine? Mr£t VBerrückkheit ab GC Yllan Mag Dieje
AÄußerung üUberfrieben finden, DIE 2 ahres enthält jie Dhne » iweifel Dder Irer
UND DIie ile Den anDdDern 5 ividerlegen UnND „erledigen nehmen 12 $ üDig-
Peit ihn 5 verftehen UnND jeiner Anficht gerecht verDen ©elbit Den wiffen
{cQhaftlichen Betrieb bat Dieje Fran£thafte aft ergriffen. GD inD IDIE Denn allzım-
ort Zeugen jenes unfruchtbaren Oitreites, Den halbe DDEL halbdurchdachte
Z8ahrheiten gegeneinanDder tühren

el  S

CSoll DEr geiftige amp wifchen tatholi  em UND nicOhttatholifdhem %Jentfen
mif Ausficht aur INNELN Semwinn geführ£ iverDen, Dann mülen 12 Hedingungen
Des Xampfes aur beiden GOGeiten Diefem iele angepaßt£f ivDerDen
en muß auf Der eOdgEenNn jeife Die Überheblichtkeit 12 wirklich glaub£ DDr

{ich Den Anf{chein gib£ als Dob Yür ie DDN Der SahrhunDdertmeisheit Der Fatho-
Lifchen IC nichts 5 lernen gebe uUnND als fei Das YNittelalter eine in
ere acht Die IMNan Der Der men{Olichen RAultur einfach ber-
Olagen F  DnNne (g i ja meiltens Eraije Unmwiffenheit Fatholi  en Dingen,
Die {1CH 10 aCerlu aufbläht DDer eInN arcm{feliger KXulturftolz Der unjerem Se
{chlecht wahrlich recht übel nftebt Ssallen mMuß auch 1e ZUT Überlieferung
gemwmorDdene Semwmobnheit 12 Fatholi{che re nach Den rirten ihbrer Seagner
zu beurteilen, itaf£ Der $uelle jelbit zu OHöpfen Auguftinus “ Der jein
Qoben lang 1Im Xampre Die a0rDel itanD {agt mit echt gebe Feine
größere A3ilkürlichkeit als Den O©inn einer ve Dei ibren Seinden Zu PL=»=

fragen UND DOCH IDIe befrübenD unD beihämend ijt Diejer Hinficht 21n Blict
in DIie ala Qiferafur Semwmiß f leßter Zeit PeinNe Fleine Z28enDdung
ZUum Befteren eingefrefen, aber IDIE vieles mMuß noch ge  en bis Das V$Spifer-
geben faufendmal wiDderlegter CEnfitelungen Der Fatholi  en re untferbleibt

Jltan braucht nicht in Die populäre Viterafur Hinabzufteigen, O©puren gröblicher
VBerzeichnung Der Fatholi  en Sehre AU egegnen Sreifen IDIE icgenDein Beifpiel Deraus
%)ie Fatholifche Kirche hat nNIe Den unenDlichen AbitanD mwifidhen ©chöpfer unDd Sef{chöpf
vergefjen unDd NI zUu VBergöfterung Der eiligen DDer Qgar DesS Dapfites nla

} Htenfhliches ANzumenfchliqhes 141 89
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gegeben UnDd DOCH Fann {elbft arnact nı  Oht unterlafjen, Die (faIachricht zu
vermerfen, „Daß Sebete ZUmMm ap Im Druck er{chienen inDd“; befürchtet offenbar

Sr  yAz {0 efwWDa wie eine nbefung DesS apftes *. Sine anDdDere Koryphäe Der Berliner ni-
verfifät, Der Hıiftorikfer A0 ar ÖJ La c {chreibf in einem „(Srfurs über Den YNarien-

»IM Zenfrum Der Fatholi  en ASoltsreligion als Die große HQaupfgotfkheit
SHaria Die EOTOKOG, Die große Iltuttergottheif welche Die Nelfer Mle
anDdern q°  f£tlichen {inD inr unfergevrDdnef Der offizielle Öberagoft Soft Iater,
Der Himmelsgoff bleibt Den VBoltsreligionen ait überall ganz im HQinfergrun
unDd au ch Der Ooft ri{tus, Der Haupfgoff Der Kirdhenlehre, friff Gganz binter e
ZUT Die DominierenDde Stelung Ytarias it {0 gemwaltig, Daß )ie nicht NUE in Die
pffiziellen SGebetsformeln Der KXirche als beherr{chenDde Sejtaltf aufgenommen iit
jonDern Daß Die römifche Ir {chLießlich ihre göttliche Seburt Uunfer ihre au bens-
jäge aufgenommen Dat eINe Der ganz wenigen Dogmatifchen Seitfegungen ve Die

gefroffen hat felbit Die WBerehrung Der Heiligen iit befanntlich (!!) Fo  In Dgma,
jonDdern NUL PI@ OPHMHO Auf Der gleichen inie liegen Die BHBehaupftungen, 1e HID

‚aV} Sr ei ‚«V} re I aufftellf Sr wir Der Fatholi  en Kirche volfstümlichen
Dolytheismus“ DDOL unD emer£f£f Jie heilige Yutter DDN Czenftochau iIt eine
anDere Sottheit als Diejenige, zu Der Nan nach SourDes wallfahrtef sa bringt Die
rivolität über {iCH ZUu reiben: „Nlaria iit Ur  44 Die verfchieDdeniten erofij{chen AMitekte
Trüöfterin.“

Angefichts jolcher verzerrenDen Daritelungen (elbit 1n wifen|qOaftlichen I$Serfen
)ie ließen {icHh beliebig vermehren IDICD INan unmill£ürlich Das ISorf DPsS DTLD-

tejtanfifchen SThevologen Sr ©CShHiele PCrINNELr: Q$3ie Mwenig fennen unDd veritehen
Wir Die religiöfjen KXräfte Des Katholizismus N3ie verIchließt 1nNsS Qon Der üDLiche
Konfirmandenunfterricht Der noch heute Küftzeug Der Dolemit ALUS Dem orthoDdoren
eitalter einher{chreitet Den 3Zugang Au Dem innern Soben Der $Katholiken S  1P groß
inD Die ufgaben, Die zuma Den Zheologen Der religionsgef{chichtlichen KRichtung bier
noch Dbliegen DDer bemüben IDIE uUunNs QDon 10 Das WDerftänDdnis Des KXatholi-
ZISMUS IDIe Das Der 2n, DesS ZHuDdDhismus, Do$ Silams Y“

Sragf InNan nach Beiegen ür 12 enf{telenDen Hehaupfungen, 10 wDerDen uUunNs (1DPr=-
{iqdmwmengliche AHusDdrücke Fatholi  er O©cchriftiteller un Ausmwüchte Der Boltsandacht
entgegengehalten. ber (Entagleijungen unD IICiBbräuche Ffommen iDerall DDL,
Mitenfchen inD; )1e werDden auch DDON alen bejonnenen KXatholikfen zurücgemiefen unD
en jedenfalls nicht Der Xirche AUTa

ehrbuch Der Dogmenge|hichte 111 * (Tübingen 760 703
Urfprung ND Anfänge DeS Chriftentums (Stuttgart-Berlin 79—81 : val. Die

Eritik Diejes erFes i Der „Cbhri  en NZelt“ (1921) 114 {r
Derfönlichkeit uUnD Aeltanihauung (Xeipzig-Berlin 185
Cvangeli Sreiheit, Milonatsichrif: TÜr Die Praris (Tübingen 1908) 491
CSo OHreibt ZUM eifpie Der Dogmatiker 4A  ber us in DRer Ytarienbder-

ehrung: „Den ubhm Der SIutfer Sottes beförDert iMa nicht Durch unmabhre, unbemweisbare
ND bedenkliche Hehaupfkfungen, 1 au noch 10 wohlgemeinten ifer rür Die Chre
larias enf{pringen. . Nag man auch Der eftorı mancher mariologifcher C©ohriftiteller
Den eginen DDer anDdern verfehlten HusDdruck zugufe Dalten {0 Dart DD oin alicher er
für Die Chre Der Softesmutter Den nüchtfernen Dogmatiker nicht DDN Der SGorge entbinDden, Daß
weDder Die Derfon noch Das QI8IerE DPS TL0J)ers 1elb{ft Dabei ® Curz Eommt (Qehrbuch Der
Dogmatik {1 |VPaderborn 0Q 270) ber Außerungen eines Firchlichen Hyzantinismus
Oreibt D O rf Yreimütig Die freffenDdDen IIorte Je Al ]amaıs flattd PeTSONNE
Je VeuxXx meme le dıre passant: Cce puerile adulatıon, cet enthous]ıasme frivole qu voıit
regner aujourd’hın ‚hez tant d’eeriyaıns relig1eux das ] ’agıt d’un pontife N}
de L’Eglise, repugne profondement ; JE Iirouve pas la moindre trace dans les grands
sıöcles de fol, dans la grande hlıtterature des peres et des saınts Pie et, la France 1849
et, 1859 [4 Bruxelles 1859 19)
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ur nicht Der Z8ahrheit UNnND Dem SrieDden Dienen, ivenn Die VProte-

itanfen en  jeßen wollten, ihre Rennfnis Der Fatholi  en KXirche Der
rechtenue QOöpren unD Aergleiche unD Andeukungen Au meiDen, Die
DOCH nofmvenDig aur Fatholi  er G©Geite verleßgen müfjen ? ASielleicht Daß bei
bnen DOCH noch einmal Die MNCahnung 1  4  hres Slaubensgenofien Hermelint
(a 49) DE finDet „Endgültiges CnDde Des Xulturkampfs muß
Jeß£t DIie Sofung ‚e  In KXulturlampf i{ nicht HUL Bekämpfung Der geiftigen UnND
religiöfen Xräfte DeS Katholizismus mIi£€ äußern {taatlichen 3mwangsmitfteln,
IDIEe Das namentlich In Den Dreißiger UND jiebziger Sahren DPS DDLCIgeEN Hahr
HunDderfs Preußen unND Deut{hlanD AUL Senüge ge  en f DnDdern RAul-
f£urfampf {{t eben auch Die be uns beliebfe hocdhmütige DDELr NUr gleichgültige
Überbebung, als ob DOort Der anDdern KXonfeffion NUL geiftiger UND Fultut=

“reller KückfHrift zu finDden je Catholica SUnNT, NOn leguntur.” 16  467  e  N SNNS  R
%Ja aber nich£ i unjerer Hlacht Die anDdern Deijern, 10 Dürfte

nußbringenDer jein, Den Lice Der Aufgabe ZUZWUMWDEeNDEN, Die 1175 KXatholiken
Durch DIie Zeitverhältnifje geftell£ UE je)e Fann 1m mwejenfliqOen Peine anDere
jein, als 12 „unerforfchlicqhen Reichtümer CDHrifti verkünDen UunDd 1e
Sr  D  Be, ere UND $ Spife Der Eatholi  en Sedantfenmwelt DDLK Den Augen Der
heufigen en{hen ® enffalten Epbh Sn 18) %er MDDerNnNe en i{t LCDß
aler technif{cdhen CErrungen{|Haften ein geiftig IJClofleidender, Der nach {eelifcher
CSrhebung verlangt ber Der 328eg AUL Fatholi  en aDEDel iit iDm Durch
DIeLTACE DT£ wunDerliche NICißverftänDdnifje UnND ISorurfeile veriperı£ (& i
unjere bm Dieje Hinvdernifte IDEOZUTAUMEN

ZunäDHIt mühljen IDIE VBerftänDdnis AeIgeN Ur  114 Das Sute, Das auch bei Den
Andersgläubigen UnND Indersdenkenden finDef 6 Sir müfjen ihnen 12 He-
{orgnis nehmen, als ob IDIC blinDd jeien rür alles DasS, IDOS Der MNienfchengeifi
feit Dem YNüittelalter gedacht UnND gerunDen bat, UnND als ob IDIE Den Sort{chrift
leugneten, Den IDIE Der inDDernNen 1  en  a vberDanfen. Ha Das i{t Die groß-
zügigite Apologie, S  2n IDIE unfere IC als Den Ynbegriff UnND Das Gammel-
berfen all Des ahren unD Suten aufmweifjen, Das fiCH bei Den anDdern veritreut
“un® zer{plittert finDef.

VBieleicht hbaben IDIE KXatholiken i Den leßten Hahrzehnten zu itarE UnND eIN-
{eitig NUL Den egen{ia UTE moDdernen SJentfen bervorgekehrt UND arüber 12
Herftellung Der großen unthefe vernachläffig$t, Die mif Difenem Bilic alle n  -wertfvollen Beitandteile Der Zeitwiffen|Daft UND Zeitkultur aufzunehmen bereit
iIt, einer untfhefe IDIE fie i iOrer Mr£f DDN Der Hochfcholafti mit DI£ gepriejener
Nieifterfchaft DD  ra iDOrDen i{t (Ss IDAL Dden großen Yebrern Der IC
immer PIN berfraufer UND erhebenDder SeDdanke, Daß Der SDg0$ überallbin 12
rahlen jeiner 2Weisheit enfianDdt habe, ND Daß Der DU Die ©puren
DeS OMNEPUATIKOG auch bei Den Segnern DEr IC aur]ucmGen ND
erFennen mü  %e (< {inD altchriftliche Sedantken, 1e IDir bier rühren, HND r

Doch Elingen jie {0 moDdern, als jeien tie rür 1e Deufige Aeit ge{Hrieben. GD
Yagt Im HahrhunDdert Kacfantfius !:A „(Es E ei $ ZzeIgenN, Daß rait DIie

Dıvyın Instit Migne, atr lat, VI 759 Cbenfo DOL ibm einabhe mörtlich Rlemens \ E°
DDn Alerandrien Strom Mıgne, Patr SE VIIL 7155 '  ;
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970 KRulturmenDde unDd Katholizismus.

gefamte aUrcDel unfer Die einzelnen Dbhilofophen UnND Geften Derteilt E, Daß
Feine Ge£te {0 abmwegig unD Fein Pbilofoph 10 £töricht gemwejen i{t, Daß jie nicht

ahres ejeben hätften. .. I8Senn Dabher jemanD aufitänDe, DEer Die bei
Den einzelnen unD Dei Den GeFfen veritreufe aUrDel ammelte uUnDd In e1in
Oyitem vereinigte, Der De in Der Sat DDN un mi  ht abmweichen Sa
iDenn zurällig zuftanDde brächte, Dann IDALE DEr Cache nach ein
Dbilofoph uUnND miemohl nicht aur göffliche Zeugnifje berufen Eönntfe,
10 IDUr  De DDCH Die aHrYei {eLb{t In IOTem  :& eIgeENEN rahlen

Sn Diejem inne fann i effer zultimmen Der feinem Befennfnis-
e als förDerlich bezeichneft IDenNn Dei Den KNatholiken „Jenes angitliche JICiB
frauen gegenüber allem, IDAS außerhalb Der Xirche (cOminDef S ijt 190089 einmal
Tatfache, Daß Das ußerfatholifche moDerne Seiftesleben auf allen (Sebieten ehr vDiel
Iertvolles hervorgebra bat vieles au CH IDOAS Den Sehren Des Slaubens inner.
weitf näher DerwanDf UL, als INan gemwöhnlich ahnf, A0 mebr Zufrauen Au Dem eigenen
geiftigen el UunD jeiner überwindenDden, werbenDden Xraft, unDd DEg mnmit Der eNg-
Herzigen, furchtfjamen M  jeßung DOL allem ‚M/CoDdernen‘! Auch Dar  1n mwaltet Sott.
Und PS gib£ mohl Feine mwirkjamere Hechtferfigung Des Fatholi{chen auDens unD Fein
el}eres YNittel Die vielen Iorurteile ales KXatholifche A0 zer|freuen, als Daß Die
KXatholitfen mif Denen Die außerhalb Der Kirche itehen einfrächtig zufammenfinDden
aur all Den ($Sebieten gil£ Ur Das 2450h1 Des YIaterlanDdDes uUunND Der MNienfchheit
Au mwmirfen uUnND Der S ÖrDerung Der gemeinjamen Kulturgüter Au arbeiten reilich
{irD INan gleichzeitig Die KNatholiken Die HYtahnung zu richten a  en erit ihrcen
eIgeNEeN Slauben recht fennenzulernen, ehe ie Den ISS eftbemerb mmif AnDdersdDenkfenDden
aufnehmen,

SJas Beitreben, a0rYel UND Srrtum Den Aufftelungen DEr anDdern Au
$onDern, DDN felb{it u einer eingehenDden Befaftung mi£f ibren erfen
SeDde {Eizzenhafte {Qematifcdhe Daritelung bringt ja Die Sefahr mit£f fich ein
DErZECLIeS Bild $ biefen, UnND erEt Den IVBerdacht Daß Der Segner zum 3wec
wirkfamer Ziderlegung vorher zuremfgeftußt IWDDVrDen ‚e er i{t nı  Oht
vermunDerlich iDenn Die Seagner in Den Wenigen MAdern O©trichen, Die ihnen

Den Fatholifchen Sehrbüchern gewidmet vDerDden, DY£ Feine gefreue Ziedergabe
ibrer Anfichten finden Fönnen ISer Diefe Segner NUuUr aus Yolchen Eurzen
Auszügen Fonnt Dem DICD itefs untra  ar bleiben, IDIE NNELr auf

n Das Seiftesleben 10 grvoßen Cinfluß ausüben Dnnfen
Sanz anDdDers i{t Das WBerfahren UnND e1It reicher Der OSemwinn, IDeNnNn IDIE uns

bemüben, Den Andersdenkenden, auch IDenNn tie erFlärte SeinDe unjerer IC
finD auf ibren Sedankenfpuren rolgen UnDd Aege UunDd Abwege bloßzulegen
Clr haben in Der ASvrzeit Die großen WBerteidiger Der Fatholifchen re e£{$
gebhalten E  12e mwenig umfangreich uUnND ergiebig IDALE beifpielsweife 18 afrı-
iti{fche Sliferafur, mwenn 12 Xirdhenväter Damit begnügt Dätften, Behaupfung

Bebhauptfung en DDer NULt Die Cnt{Heidungen Der KXonzilien u
wiederholen UunND zu erläutfern. ein, jie rolgten ©chritt TÜr O©chritt mi€£ einer
uns heufe ermüdenDden Ausführlichkeit i Den Damals brennenDden Sragen Den
Aufftellungen iOrer Segner uUnND itrebfen Deren SrünDde DDN Deraus zUu
entfräftfen 12 empfanDden Die rLODLEME ibrer Aeif 10 erni{t UunD c merzlich
IDI? NUuLXr L 21n MOoDerner a  DU DIEe heufigen empfinDden Fann Wber unverzagt

Slauben un en (MNMiünchen

A
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machten fie ficH Die Arbeit, immer fiefer Drangen tie in OGinn unDd $ragtbeifeDer Fatholifchen Z ahrheit ein UND binferließen 1D DEr Jlacdhmwelt einen
er/ O öpflichen Cha theorefi{cher uUnND pratti{cher Aeisheit). C: baben in
Der Sat, wpIie Auguftinus bezeidhnenD jagf, Die spolia ÄAegypti (9 JICof. 22Die ASahrheitsgehalkte Der beidnifcdhen Dbilofopbhie, Den Händen ihrer „UN-rechtmäßigen BHefiger“ enfiwunDen UnD Dem Xammergutf Der Xirche einbverleibt.Q$Sas 1e Ur ihre Aeit geleiftef, baben wir Yür 12 unjrige zu volbringen.Unfere Haupfaufmerkfamkeit mMuß Demenf{prechenD Den Sragen gelten, Dip
hbeufe Die Seifter befchäftigen uUnDd Deunrubhigen. D$Ser PfiDaAS Sühlung mi€f DemXeben bat, weiß, mi€t velcdhem Heißhunger DIie Mienfcdhen nach ©chriften greifen,In Denen jie Auffchluß ber 12 Sragen ermufen, DIie ihnen auf Der Geele
Drennen: Pennt aber au cCh ihre O merzliche CEnftäufchung, IDeNnNn jie geiwvahren,Daß Der Berfaffer a1s$ KXlugheitsrücfichten DDer aDnnLiOen Sründen Die eigentf-lich beitlen Dunkte umgebt

Sag DIr Drauchen, i{t nicht eine Selehr{amtkeit, 10 unnNUßeEN Ballaft rühererSahrhunDderte weiter|Oleppt UND DDLE gelangweilten C©hülern gleichgültige (Fr
Fenn£niffe ausbreitef, JonDern eine Aifen Die aur Die itillen sSragen Der
Deufigen en{chen unaufgeforDdert Antwort gib£ %$ Jie Ausgrabung DDer
©Hauftelung veralfefer UunDd lebensfremDder Jileinungen hat Peinen QSSertYes Aergangene mMuß au Der Serne DPeSe in Die üäbhe DPS Qobens Ge»=rückt iverDen, wDieDder Sicht empfangen UnND )penDden Zu Fönnen. I$Sas DIr
aus Den reichen SunDdgruben Der ASorzeit zufage rörDdern, mMuß Den sSragenangepa UnND aur fie zugerichtet jein, Damit Die Tatholifche ASiNenfqQhaft DemmoDdernen Jitenfchen nı  h£t überlebt er{ heine. Stur Dann i{t Das Of£fudium Deralten Autoren Yruchtbar, IDenNn Der Lie Y  Ur  AA Die Drobleme Der Segenwart Ge=edf i{t lisdann nfDect Das ge{härftfe Auge Die Soldkörner, Die In
gangbare MNlünze Ur  n unjere Zage umprägen lafjen Kurz ge{agt£, Die Tatho-AöSiffenfchaft Darf Fein ardQhaiftifch anmufenDes Semwmand fragen, )onDernmMuß in tiCh Immerrforf Das ISunDder Des Sobens wirken: einerfeifs Die großeÜberlieferung Der SahrhunDderfe gefreu bewabhren UnND weitferzugeben,Derjeits { I1 UnNd jugenDdlich ZUu fein UnND Au er{Deinen, als fei jie geraDderür Den moDdernen Nlenfchen ge{OhaffenÜas DICD ir Dann unDd HUL Dann gelingen, iDeNn jle, ibrer Srund-einitellung re  en ji nicht {cDheu DDN Den KXampfitätten DeS Seiftes ZUrÜcC-21eDE, DnDdern CHNge Sühlung mi€t Dem ließenDden Soben ucht O©ie Muß AugeunDd Herz nicht NUL Den itarren S$ormen reitgeleagter Sebhren zumwenDen unDd DerenDbjektive ©ültigkeit betonen, DnDdern auch 122 jubjeEtive Aneignung Der DD=jeftiven Aahrheit un Die mit£ Diefjem Geelendorgang gegebenen innern Xrifenberückfichtigen. Zn ibrer Aufgabe gehörtf Daher’ ficH Liebevoll In Das I8SerDen

geiltiger KRichkungen Au verjenfen UND Die berifreufen Zahrheitsgehalteau ch DDorf Diederzuerkennen, jie in ungemwmobhnter 3ufammenfaffung, Heleuchtung UnNDd ©prache auffrefen: DDL allem aber Fommt Darauf Q DIieYeoft. Der moDdernen Geele In ibrer fier'iten Zurzel zUu verttehen uUnND veritehenD
Au beilen. Iın fiegreidäffl_en UND anziehenDiten IDILC Die Fafholifche A ahrheit

Augustinus: Cum Nnım respondetur haereticis necessıitate, gedificantur catholieiutilıtate. In Ps 106, I3 1 Migne, atr. lat. XT 14929
De doetrina christlana 2 4 9 Migne, atr. lat, XIV

Ü



079 Rultur nD Katholizismus
ür  n werben, mwenn fie Durch Das NTedium einer ngéu(enben‚ treuEatholifchen,aber auch moDern empfindenden Der
Iuf unDd Xoben angenommen bat (önlichfei£ bindurdhgegangen i{t UND In ihr

%)Jas Sefühl Der ASeranfivorfung gegenüber Der YCot Der Geelen iCD uUnNS
Dabor bewahren, Die enf{heidenden Sragen DE beufigen Seifteslebens Au DPL-
nachläfjfigen, Die ca Der Austragung {ubtfiler Oul- UND Dartei-
Yragen zuzulmwenDen. $Jas 16. Yahrhundert Fann UnNs$ bierin eine bereDfe ISar-
HNUNg fe  In Xamals itfriffen Die Eheologen in Den romanij{chen Yändern
mi£ unermüdlidhem er unD unbeugijamem Cigenfinn u  ber Die DunkelitenSragen Der ZSirejamfkeit Der nNaDe, währenD zu gleicher eit Im Ylorden
Curopas MNCilionen DDN Släubigen aus Sangel a Der nofmenDigiten Geel-
jorge Der ir verloren gingen

Cnt{precdhenD DEr Eriti{chen SCinftelung Des moDdernen SJentens muß Die
Fatholi{che ASifenichaft itefs Yorgrüälfig Die ASorausfegungen uUnND Die Beweis-ra iDrer Aufftelungen prüfen, Damit alsbald erfichtlich It, DDN welcdhemHoden C119 Der amp geführt IDIC Of£ mwWur  AA  De ficH Die ASerteidigung Der
Fatholi  en re DIe eindrucspoler geitalten, IDenNnN Die Fatholi  en SJentker

philof{opbhifche VDrobleme nicht unmitftelbar als Zheologen beranfräten,
jonDern in gleicher &Sbene UND mift leichen en iDIE ibre Segner Tämpfenwollten. Jlicht jeDer AEatholit, Der Die OStichhaltigkeit Der BernunftbeweifeYür icgenD eine Fatholifche re leugnet DDer bezweifel£, i{t on als Segner
aur phbilvo{opbifdhem Sebiet anzufjehen. (&g Fann Ja DUrchaus jein, Daß DIe
ZDBernunft In Der befreffenden Srage NUuUr 28ahr{Heinlichkeiten zUu biefen DPL»
Mag unDd Die ©icherheit erit aus Der Öffenbarung ergib£. ©agen IDIr
Yrei Deraus: enn alles, Das Durdgängig in Den Sehrbüchern Der Fatholi  enVDbilofopbhie als geficherte, aus Der bloßen ASernunft bemwiefene (SrFennfnis
Au gelten bat, Dann ivare  b d mwer einzufjehen, Ur  n Die tlare, fichere
UnND leichte (SrFenntfnis Der religiöfen uUnND fit£lidhen AWabhrbheiten DDN Den Eheo-
logen noch eine Öffenbarung als relafip nofmenDig erachtet irD

VSpr in apologeti{dhem Übereifer iel beweifen mwmill, geführDdet Das [ISer-
frauen auCH $ jeinen {(achlich DbegrünDdeften Darlegungen. ein einfichtiger

Rıa [3 08 DIrD fiCH frDß aller Hocdhf{häßgung DPS Yichtes Das ibm te  In Slaube
in Den großen sSragen DPS Xebens {penDef, Der anmaßlichen Gelbfittäufhung
bingeben, als 101  e HUn alles, UND als beitänDden ur  A ibn Peine erniten UunD
wicdhtigen Drobleme mebr. Cingedent Dejjen Daß DILr Hitenfichen bienieden
immer ©C©uchende UnND KXämpfenDde bleiben UnND vielfachen Hrrfümern unfer.
mworfen {inD, IDICD )tefs bereit finDden, jeine Anfichten unDd SrünDde
befjere DeS Segners einzufaujHen, UnD jedem Dankbar { verpflichtet rühlen
Der feine Crfennfniffe berichtigt DDer bereichert

Sine methoDifh-Fritifiche C©onderung Der Dbilofophie UND Zheologie i{t attch
eshalb unbeDdingt erTOLDETLI 12 theoloagi ZSifenfcdha DDLEK er
(tricung In philofopbifche eitirrfümer zu bewahren UnND Die pbilof{fopbifcheDE  ung aus Der @g5unbenläeit ur3fic5er;e theologifche ©üäßge befreien.

(Ss ZeUg DDN Dem offenen, geiftesge{hichtlichen lict eines Ehomas DDN Aquin, Daß er,
eın Ötagiriten olgenDd aufrichtig anertfenntf, DIie vieles IDILr Den VP5ilofophen aucH Dort DELU=
Danken ie geirrtt en In Metaph. lect.
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Dbilofopbhie ND Zheolo

Hus aledem ergibt ei Die gebieterifche Notmwendiagkeif, Die fafbo[if hegie aus DEr Enge Der Xompendien ZULE Höhe I8SpitfeUunND Sreiheit Der DLlati{dhen Jiteifter wDieDder binaufzuführen. S  IC baben aufFatholifcher ©eite eine GEDBe 3abl pbilLoj{opbhifcher UND fheologifcher Sehrbücher,Die einanDer nicht ebr uUund  j AdnUu {inDd Dber rehlen Dr£ 12 Cinzelunter-Jucdhungen HND CinzeldarfteUungen, Die uUnNsS genaue AIntwort aur 12 moDdernenSinwänDde geben UND Die moDer Srageftelung berücfichtigen. %Jie Sedanken-elf it Yrübher vielfach eine Dere gemworDden. 8Sir Fönnen Dip alten Bau-

>

iteine mwohl benüßen,
%)Jas beivegliche $2ob

aber IDILr mülen jie nach Dlane zu]ammenfügen.Läßt fi nicht in Curze Yehrbücher einfangen; JeineVDrobleme liegen in ZAahrheit fierer UND verwickelter, als e in Den KXompendiener{cheinen. er Drang UND Die (Sile, ein ganzes Xehrbuch Der Dogmatik,HMNioraltheologie DDer Dbilofophie Au verrajlen geDurchdringung Der Drobleme, itaffen Feine jelbftänDigeDY£ nicht einmal 21n JCachprüfen Der ü  A  Der-itfate.
YCiemand DirD 12 ICofmwmendig£teit Lurzgefaßter Sehrbücher rür Den UnterrichtDeitreifen, aber Die JCachteile

DDcCH zu offenbar. %Jer bloße
Drer rait ausfqOließlichen Alneinherr{chaft NnDXompendienbefrieb Derengt Den Blice, wDeilallzuleicht auch 1e WießenDden inien eritarren UNDd u reiten OCchranken wDerdenLäßt£. (Ss gib£t 1a d  ber Den SrFennfnisbezirt binaus, Der Dogmatifch Durch DieSebhre DPer Xirche abgeftertt E, noch ein weifes Sramati{jch . %)ie Antworten, gegebief, Das rein DrDble-Die hier gebofen werDden, inD mebr S Söfungs-erjuche als mwirkliche Qjungen, mebr Ihntriebe als CEndergebniffe DPSSJentfens. HeDdes Xompendiu aber itrebt Demußtf DDZr undemwußt Danach, DenYefer aur Deitimmte Anfichte

Bereich refitzulegen, UND
quch weit ber Den Dogmatifch unbeitriffenen

HNUL wenige Dringen Dip Gelbftbefdheidung aur,auch Den adversarıl wirklich gerecht ivDerDen.Hinzukommt DIp leidige Semwmohnbheit mancher Zheologen, Den ©icherheits-graD ihrer Behaupfungen Durch itarte AusDdrücke zu iteigerHNeinung Dhne vDeiferes als Die sentent1]2. Communiı1s
UunD DIe eigene

Aauszugeben er HörerDDEr ejer DEr Die einzelnen Sragen nicHt )elbitänDdi naQprüfen fann, Fühlefich Dann Der Autorifät DPsS Xebhrers m SewilNen gedrüngt, 12 DL=»gelegte Anficht als tatholifche ebhre anzunehmen,auf Dem Sebietf DD  Ilige Sreiheif Läß£ (Ss iDeinf bie
DD)HDN vielleicht Die IClen vrecht IO mer werDden,iINe Frifi{che Dilftanz AUT eigenen Neinung zu abren uUnDd Die Sreibeif Derandern voll Chrfurcht zu achten MNöglich, Daß Di CEinfamtkeit DPS XathedersDazı verleitet, Die eigene Anficht Au über{häßen: IDPeLr NUL gine Jiteinung DDLC=-en Dörf, it leicht geneig£, auch NUuL Diefe gelten Au laffen DDer IDIeEKardinal JCanning ausgedrück Dat „Dogmatiker iverDden el Dogmatifch.“SJen wenigiten, au ch Unfer Den gebilDefen Xatholikfen, i{t aber Dergöünnf,in jelb{tändigem OGfudium ber Die RDmpenDdien binauszumwachfen UnND DenSuellen jelbit borzudringen. O bleib

befangen, Die Den erniten VDroblemen
DIE.  le iDr Yeben lang In AnfdauungenDer A8Sirklichkeif gegenüber CNg indAngftlichkeit DDeEr Harftnäckigkeit wirkt nocCh verfHärfenD in Der gleichen Hich-fungd; Denn geraDde Der 5 ögling eine ifrengen OCchule beherzigt jeltfen Die

%Das e  ge VDrieltertum (Mainz 1884) 197.
Stimmen Der Deit. 107.



&3

074 Kulturmwmende und .@a£bo[igismus.Miahnung Hamlets: „&Es gib£f mebr Dinge Im Himmel und auf @rbefu alseure Schulweisheit (your philosophy) jiCH räumen [ Bf“ie Auswirkungen P C OHulbetriebs jinD nicht ohne CSinfluß aur Die ar-
{itellung Dder Cholaftik geblieben. 83ir baben heufe ielfach eine FompenDdien-baft einge{Orumpftfe Ccholaftik, DIe IDIEe eiIn erifarrfes Sebilde er|Heint unDd
In Feiner eije 1e Sülle DPS Sebens ND Der Drobleme widerfpiegelt, Die
eintt Die Tührenden Seifter Der Ccholaftit In O©pannung biel£ an i{tDeshalb immer wieDder eritaunf, bei Den großen Scholaftitfern eine OÖffenbheit,Aeitherzigkeit uUnND Hemweglichkeit DPS Seiftes anzufreiten, Die jle Dem moDdernen
MNenfchen DermwanDdt macdhen O$Sie PIne Befreiung IDiIrFf DI£ DIie SEinficht DAaßneben UND wif{cdhen Den Sbhefen Der OHulbücher noch 10 mande wicdhkfigeZAabhrheiten liegen, DIe 116 belfen Das Soben veriteben un Au meiltern.

(Sin Beifpiel DDN einichneidenDer BHedeufung möge Das erläufern. SS heutfemohl In alen Fatholi  en Vehrbüchern Der Yhilofophie UnND &heologie, Die (Srfennfnis
Öpffes gemeintf 1E Die infache nafürliche (SrFennfnis IM UnterfchieD DDN Der wifjen-IQHaftlichen jei el Seht inan mıf Diefem JIaßitab Das wirklihe Leben beran,10 i{£ IMan außer{tanDe, uchenDe Hltenfchen, Die jahrelang um Die Srfennftnis Sotftes
ringen, Au e  eDen, unDd au Sefahr. e barf u beurteilen. CScohHaut inan \iCH aber
Die großen Ccholaftikfer \ inDef IMAan, Daß ıe zZUTC Seichtigfeit Der Softteserfennfnis
als unumgängliche BHedingung PINe enf{predhenDde Untermeifung Durch zuDverläflige SehrerDVrAUSjEBEN. Öbhne Srfülung Diefer BHedingung halten )ie DIie (SrEennfnis Softfes Ffeines-
IDLeOS TÜr el befonen vielmehr ausDrücklich 12 große CcOhmierigkeift, Durch eigeneBerftandesunterfuchung ohne A  ß  ehrer AUT (SrFennfnis Softes Au gelangen Heßt DPr=
{teben IDIE Die CcOmwierigkeif jener, Denen Durch eine {Ffepfijche DDer materialiftifche_Erziehung DDer urch eine ungläubige Ulm
j\perrf DDeEr Doch DbehinDerf iDDrDenN UE

gebung Der I8eO Au Boftf geflijjentlich DPLr-

12 früheren &heologen haben Dgar Die Srage geprüft, ob ein Crwmachjener auchH ohneSrFennfnis Bopftes gereife ivDerdDen fönne, UunND manche geneigt, Das zuzugeben,
ralls Der HetreffenDe ohneu Sotft nicht erPpnne UnND 1Im übrigen nach jeinem
Semwijfen lebe Auf Den nabeliegenden Sinmwurf, Daß nach Der ©ohrift unmöglich
jel, ohne Slauben Softt zu.gefallen 11,6), an  Drfifefen jie, Das DPS Slau-
bens wWerDe nicht mmıit grüßerer Otrenge einge{chärf£ als Die anDdern, be Denen ım alle
Der UnmöSglichtkeif Der CSrfülung Der gufe Q$3ille genüge, UunD wiDderipreche Der (Se-
rechtfigfeif unDd DDL allem Der Harmbherzigkeif Sottes, jemano oHne jeineu nichf ZUjeinem eilg gelangen 5 laffen

(Ss f Jeßf nı  OD£ unjere Aufgabe, Diefje rage Au wmürDdigen &SS Mag Dabei
mebr DDer minDder begrünDdete Jltutmaßungen ba  Der Dinge hanDdeln, Die ichließlich (Softtes
©eheimnis immerhbin zeigen Nie, IDIie Meit große Zheologen Dabon enfrernf finD
2r  ber Hrrende unDd AnDdersdenkenDde el  In PIN Berdammungsurteil prechen

Srabmann, DEr ausgezeichnete RXenner Der Coholajtik, befont wieDerholt, Daß Die
VBerengung Der CScholaiftik Die zwilchen Fatholi  er unDd moDderner VPhilofopbhie unnÖötig
er weifert hHabe (Der Gegenmwmartswert Der ge  ichtlidhen Crforihung Der mitfelalterlichen
Vbilofopbie [ Sreiburg 235— 38 41 78)

Thomas, Summa Conira Gentiles 1, 4’ Yiictoria bemert£f, 1P (SrEennfnis Sotftes
gehe berbor: PNNCIPNIS, quUae indıgent AaSN ingen10 el doctrina, el haec, accepta
10T1DusS.OpINı0NE et, commota 1aM dısputatione de Deo (Relectiones tredecım Rel N, <
Ingolstadt 1580 617). A3gl. auch Bıllot. Etudes 165 (1920) 523—5927 d — IdI; 169 C OZU)
05/406 ;: \pricht zufreiTenD DDN einer religiöjen contre-educatıion bei vielen en{Ohen

3 Cols MHndreas De Z2ega, eine erite Hutoritfät in Der KRechtfertigungslehre De iustificatione
doctrina un!ıversa (1 6, ©. et. Z Coloniae 96).
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Noch DIE  le tille Mrbeit it leiften, au  IS Den reichen Bergiwerfen der

VDatriftik unDd ©cholaftik Das verborgene o{D bervorzuholen UnND e gereinigt
DDN Den ©chlacen zeifge|Oidh£fLicher Srrfümer UND erganzt Durch Die Srtennt£t-
nijfje Der Jleuzeif, Slanze Zu erheben. YCur ın mübj{amen Cinzel-
unfterjuchungen Fann Diefe Aufgabe gelöft werDen. mar bevorzugt 1e Segen-
IDar£f Die „großen Qinien  “  s mebr als aur Die Ameife Bernunft£ Prfrait inan
aur Die Cingebungen unDd CoOauungen DPS Seiftes, 12 ausS unergründlichen
Tieren aufiteigen UND iDIie glänzenDde efeDre unjern eg erleuchten en
ber Droht 1U1NS 12 S©efahr DIie abn beionnener DL  uUung Au verlafjen
UND Dutrch unjachlimes Gerede 12 Drobleme eber E verDunkeln als aur
zuhbellen.

%Jabei unferläuft vielen heufigen Xatholiken eine merÄmwürDdige ASerwechft-
Lung. J6 Seil in Der moDdernen en Überdruß Dem enfgeiltigfen
©pezialiftentum UnND nMiu nach umrajyenDden Husblicen fiCH 1D
glauben uu  — au ch viele KXatholiken Diejem 3uge Der Aeit rolgen Zu mühljen UnND
immerforf DDN Der „Oroßen ynthefe“ unD ühnlicdhen Dingen rteDen unDd
{Qreiben en ber be uns Katholiken liegen Die Berhältniffe mwej{entlich
AnDers als Quf DEr Segenfeite. %Jie große $2inie i Itefs DIie Stärfe DPS
KXatholizismus gemwejen, aber UNnNS rehlen DY£ DIe MNilänner, DIe in Den SCinzel-
beiten BHefcheid wifjen mangel£ un  IS jene AausdauernDe, zühe Arbeit, Die
Z1DAT Gandtforn NUuLr Ur ©CGandforn reiCHt, Doch nach em Dlane wirkenD,
ZUM Kiejenbau unjerer Zeltanfhauung wichkiges Niaterial berbeifdhafft unDd
1D 18 große untfhefe faf{ächlich beritellen

San Ffann zumeilen auch DDn wohlmeinenden XNatholikfen Die age Hören, Die Xirchegebe iDnen Z1DALT Durch Sebote unD 7Serbofe PINe außere Sührung in Den geiftigenSragen Der Segenwart, aber Die Fatholifche Zijjenicha habe allzufehr ver]äumt,Die Firchlichen CEnt{heidungen aus innern SrünDden zu rechtfferfigen unD Dem YSer-
ET O
;

(tänDnis Der Zeit näherzubringen. Auf einer großen DPrie{terverjammlung in einer 1üDeu  en iDUrDe DDLC eINIger eif 1eJe KXlage DDN angefehenen, Die XircheDerDienfen Dratktifern In Die Sormel gefleiDet: 1e heologie Dat uUuns in Den 1erigen Hragen Des $ebens alle  in gelaften.“
an DICD jolchen Xlagen nicht alle BHerechtigung ab{prechen Fönnen. Aie £heorieIn leiDder Df£ Dinter Der Praris ber, \taf£ 3r vboranzuleuchten. ber Die TatholifcheAifenfha Ffann ihrerfjeifs Darauf binweifen, Der Arbeiter In ibrem einberg jeien

&: menige. 12 ahl Der Fatholi{chen Yaienprofefforen unjern Univerfitäten i{ De-
Tanntlich verfchmwinDenD gering, unD Die £heologen, 12 YiCH Der Aijjenfcdha gemwidmef
haben, werDen AUM eil Durch U  ehrfach Geelforge DDer joziale Fätigkeit DDN Der rein

WE
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wijjenfchaftlichen Dr{ChuUNGg abgelent£f. Auch n in manchen fa  D  en KXreifen
PIN®e? Selehrtenarbeit, Die Fein urnehen erregt unD nı  Dh£ )oforf greifbare Srüchte
bringf, Menig Anerfennung, unD H ÖörDderung WIr mifunfer Da verjagt, INanNn )1eeheiten PLDALfIenN AMuch Ctiftungen Ur mwmijjenichaftliche 3 mwecke 14100 bei Den Natho-en jelten.

% 3n jolcher Sage ij£ eS für Den Selehrten, Der ichließlich auch IN en bleibt, eine
DBerfuchung, IC nach einNem ASirkungsfeld umzujebhen, mehr Hntereife Dei jeinenSlaubensgenoffen rhoffen Fann. Daher Das Übermwmuchern Der popularifierenDen $ife-
Ofur aur fatholi  er UnDd DocCH hat Srabmann? Durchaus vecCht, IDeNN

23gl Augustinus, De vVerza religione 29 Migne, atr. lat. 142
» „Aöln VBolkszeitung“ ir DD  z Dezember 199292
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976 Kulturmende und Katholizismus.
{chreibt: „Ss muß geraDde In Der Gegenwart bei Den en  en KXatholikfen Das PL=-
{tänDnis unDd Der Opferfinn ür Die großen jele unD auch Die großen Öfe Der eigenf-
en großen Aijjenfcha lebenDdig bleiben ©D jehr au ch Die allgemein religöfe, auf
weitfere gebildete Kreife wWirfenDe unDd auch apologefijch Au AußenftehenDden {prechenDe
iterafur ihbren Oinn unD IDTe  4 Bedeufung haf, 1D iit DOCH DDLK allem Die itrenge, NeUue

Srfenntnifje, Quellen unND HMNethoden er{chließenDde Dr{chung De. Der Fatholij{chen
Zifjen|Daft Das Kücgrat unDd auch Das Anfehen verleiht.“

Crnite wijen|chaftliche Iahrheitsforfchung IDIr DON (elb{t au ch Den rechtfen
STon Dem Segner gegenüber finDden en Verfönliche Ausfälle verftärken
felten Das Semwicht einer ache. %Jas QOlemte ei{pie Der anDern Dabei
Ür  n uns Feine CEnt{huldigung jein. Jlamentlich iIt äußerite Zurüchaltung
a IDenNn jicH u in Urteil M4  ber Die innere Sefinnung DPS Segners
hanDdelf. ICilde Dem riften beljer als O©trenge Sn Der ge{panntfen
Seifteslage Der Segenmwart gil£ uns alen Die JItahnung, Die Dius X:

Sebruar 19923 1e Niitglieder DPS IHinfriedbunDdes richtete, Daß jie
nı  O, Durch un£lugen Irer verleitet, unfernehmen (ollten mwoDdurch 12
JICiBitimmung DEr AMtatholiten u Cchaden Der emütfer eber vermehrt als
berminDert IDULr  De %Jer Sreiburger KXirdenredhtsprofeijor ilLlin bemerttf
mit echt „Unter Dieje päpftliche ahnung ral auch Der unbejonnene HND
unrichfige Sebrauch Der Hezeichnung ‚Ungläubiger”, Die mifunfer von Katho-
lLi{cher ©eite, ja {ogar DDN Fatholi  en Atademikern, Den Liberalen Profefloren
DDEL Den Yreier Denkenden Proteftanten Au ra{ch UND lei  erfig Ins
ge{cOLeuDdert IDIC  ‚4  b.“ Er rügt Dinzu, Daß „DUCCH eine Handlungsweife
nicht NULr Die Semütfer DRer HBetroffenen aurs Mwer]te beleidigt, jonDern auch
Die Fatholi  en Hntereffen erheblich verleßt ivDerden“

I$Spr wolltfe leugnen, Daß au ch MIr Ratholiken noch wachjen PFönntfen In Der
großen $iebe unD Duldung gegenüber Mndersdenfenden ? Auch eieDrie
Deren aufrichfiges Wahrheitsitreben eben{o unanfechtbar ijt iDIe ihr 3850 hl-
wolen uUnND ihr Huterefje Ur DIie Eatholifche Iifen|haft beidhweren jich AU»=
weilen über Den nolemi{fchen SDon in Der Fatholi  en Qiferafur. Zu Leicht
iDerDen achliche Nieinungsver|Hiedenheiten auf Das per{önliche ©ebieft Ü Der-
fragen, DDeELr DIie SeDdulo, Das wiffen|chaftliche PDProblem DPesS
Seagners in jeiner ganzen jere UND HAreite nachzudenken. Jltan Drangt Den
anDern gleich einem runDdDen a DDELr Jtein, Diejer eben nocCH (Ohmank£
uUunND tich noch nich£ enf{cheiden Fann DDET mi JIan Denke efiva YJriemman
in DEr Zeif Jjeines Hingens, ibm jein 3ögern DDN manden KXatholiten als
HYtangel Ehrlichteit ausgelegt IDUurDE.

HBei alen Auseinanderjeßungen mitf MHnDdersdentkenden 1: ÜDeraus DI  DO£  19, Deren
p1D  vologitche Sinitellung mwohl Zu Deachten ; Denn We ent{cheiDef LA  ber ihre

Q$3ie milde urteilt VDetrus Canifjius über Die VDrotejtanten jeiner eit! &n einem Sut-
achten AausS Dem re 1583 \ reibt Den Vrdensgeneral Aquabpiva: „Idenn 1D DDN Den
en  en precden ol 1D gib£t unfer ibnen gemiß unen DIeE  le, Die Den Neugläubigen
anhbängen unD in Der religiöjen Sehre irren, ber DD 10 Daß ihre Hrrtümer mebr aus Un-
Pennfnis als Q1S böjem YsSilen hervorgehen. Gie irren, aber ohne Cigenjinn, ohne Vier-
bilienbheit unDd YVBerfitocktheif ; jie irren nach AMrt Der eu  en 1e, DDOMN “Statfur mei{t eDriimMen
Semütes un geradeheraus, Ur  244 ales empfänglich {inD IDAS le, geboren unNDd erz0ogen In Der
Iutheri  en Qürelie fteils in Den Schulen fteils in Dden KXirdhen fei  Is in Den rirfen Der el
lebhrer gelernt en  — (Braunsberger, Petrı Canisı Epistulae et, Acta VILL [$Sreiburg 1923] 131).

LE  „  In. 230[Es;eitung“ Yir. 198 DD LEA Sebruar 1924.
br
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Sefamthaltung, nicht Die einzelnen OCtreitpunkte In Der VBernachläffigung Diefjes Um-
(tanDes e  er 10 manche (Srörterung zwijchen KXatholiken unD Droteitanfen, Der

RXlemens DrDaUELr foll 1m Geptember 1816 Au Dem profeltantfi{chen erleger
s$rieDrich VDerthes, IDIe Diejer berichtef *, gejagtf aben, „Daß Dera DDN Der KXirche
eingefrefen E, eil Die Deutichen Das HeDürfnis hHatten unD a  en Icomm ZUu jein.
ICicht Durch e  er unND VPhilofophen, jonDdern Durch Nlenfchen, Die wir£lich nach einer
eligion ür Das Herz verlangten, i{t Die HXeformation verbreitef uUnD erhalten.“
Die Außerung mwmörflich 10 gefallen it, bleibe Dabhingeftell£ emi hat Der Heilige In
Diejen DDEeLr aDnlichen ISSorten Fein gefchichtliche. DDer £theologi{fches Ulrteil HA  ber Die
Heformation abgeben wollen. ber zeigfe eine reine ISifferung a  rl IDie Die
Drofejtanten DHne Unter{chieD Der Darteien Die Keformation auffajjen unDd aufgefaßt
mwifjen wolen. Aie Keformation trabhlt ihnen In herrlicdhem $ichte als eine FTat Der
Befreiung, Der NnnNern IS ahrhaftigkeif, Der perfönli  en Heligion, als 12 VBerkündigung
Der Semwifjjensrechte, mährenD Dagegen Der KXatholizismus TÜr ren Lic® als DPLU-»

äußerlichte eligion, als geiftige Knecht{chaft unD AusDdruck Des HerDdentriebes, FUrz,
als Die In Htißbräuchen UND jurifti  en ormeln eritarrfeT in fiefem Zunkel liegf.
DBon YugenD aur i{t iDnen Jeje Auffaftung eingehämmerf worDden ; In Diefer Suft en
e el werDen j1e HicH NUL jelten bemwußt, Daß Der angebliche HKuhmestitel Der Re-
formation, Das „In Botff DveranfFerfe emwifjen“, Semeingut aller Chriften, ja aller
NMienfchen i (Ss i{t In Diejer ©Sachlage pInN Deutflicher 9$3in? Tür uUunNs Natholikfen enf£-
halten Yiie Fönnen IDILE Durch ISSprf unDd Sat zeigen, Daß auch DIr Den Haupf-
iDerf auf Die innere Sefinnung egen unD gewillf {finD, nı  CD£f HNUL DieeDer Autforität,
fonDdern auch Die SCSigenrechte Des SemwijNens anzuerfennen UnND mf ehrfürchtiger Ccheu
Die Derfönlichkeit DPS anDern MDIie ein Heiligtum Au achten $ )Jie Dogmatifchen unDd
Firchenrechtlichen Heitimmungen itellen nı  CD£f Den ganzen KXatholizismus Dar; ıe inD
Das fragenDe Serüft eines teinen Mdergefüges, DUrch Das unaufhörlich Der frijche XBluf-
Itcom per{önlichen Xebens Freift.

%Jem (Ernite Der weltan{haulichen Sragen mMuß auch DIie pracdliche
Sorm Rechnung fragen. Bei Darfitellungen, 12 TÜr iDeitfere KXreife beitimmt
finD i{t >wecenf|prechenD, 12 begriffliche OÖtrenge UnND Cchulmüäßigkeit Der
icQolaftifcdhen ethoDde Au mildern unD in ©prache UnND Sorm Der Cigenart
HND Dem Seidhmac Der Zeit enfgegenzufommen ; Die Sediegenheit Der ache
Draucht Darunfer nicht Au Leiden. DN verfqOHließt Die itarre Sorm Den BSeg
auch 8 Dem beiten Snbhalt Sn wijjen{|qAOaftlichen erfen Dürffen au ch beufe
itrenge Dgi arhei UnND ©chlichtheit zUu emprehlen jein. Hus Der Norliebe
unjerer Zage Yür echte un noch mebr Ur  n ralfche JICyftiE Mag erflären,

auch in DIip wiffen{chaftliche Qiterafur ielfach eine Dunkle, verdDümmernDe
©prache eingezogen E, DIie in ibrem ihilernDden, raltigen SemwanDe 12 Sep-
Danftfen eber verbirgt als zUL Seltung bringtf. an Redner ND ©chrift
iteller verftehen fich Derarft, Den Sliegern gleich, iber 1e Öpfe ihrer Hörer
DDEr e}er emporzujfhrauben, Daß INan unfen NUL IN allgemeines, ternes
Ourren vernimmt, ohne irgenDdDmwmelche (ESinzelheiten Flar unfer{cheiden Fönnen.
(g E, als verfraufen jie Dem ©aßge DesS Ariftoteles Daß Die Mlenfchen 1m
Sefühl ibrer eigenen Unzulängli  eit Diejenigen anitaunen, 12 In en
ISorfen ihnen Undver{tändliches reDen.

SL. b Verthes, TIeDCI Derthes S’?oben 116 (Sotha 194
» Z3gl. ÖSrifar, Siterar: Beilage Der „ln Bolkszeitung“ Yir. DD  } Sl uli 1917:
DYEer, A)er DL Rlemens ofbauer (Sreiburg 380
Aal mz eie eit{chrift 103 (19992) 901 Eth Nıc : Q 1095 25



unDd atholizismus
ICichts ift Dagegen eingumenbén‚ Denn Der Seift DesS Qefers zur NitarbeitDurch Den Heiz einer überrafdhenden, Fühnen ©prache gemwec£t IDILD, DOCAUS-

gejeßt DAaß leje nicht 5 einem Hemmnis tür Das Aerftehen Der ©ache DicD%Jie Srkenntfnis Der Z8ahrheit begegnetf ohnedies {hon Cchwierigkeiten:‘ie braucht nicht Durch ein Fünftlich gejhaffenes 2 wielicht UND eine tal{iche Un-
ergrünDdlLichkeit noch er|hmwerf zu werDden. RXuno Silcher bemertt£ iDer Den
£il „Bedeufende Sedanken 10 einleuchtfend DDrfiragen, Daß jeDder %JentfenDde
jie veritehen mMuß, jie Dergeftalt Drünen uUnDd \pra nuanNCIETEN, Daß jie iM
OTEL Den inn eriwecen, welchen Der Schriftfteler beabfichfigt: Darin
eiteht Die ©chönbeit DPS OSfils.“ J1e)e€ DNDEI UnND Xlarheit DeS OGiils
iit reilich NUL möglich, Denn DIie Qefer iDrerfeifs 10 iel Duldung unDd A30hL-wollen aufbringen, jeden jeine HNeinung vrei {agen zu Laffen Damit nichternite SJenfer genöfigt nD ihre Deiten Crfenntniffe IDIie eine COhmuggelwareUnfer al)cher Slagge AU rühren

Harnack! bat einmal gejagtf: glaube aus{iprechen Au Dürfen Der
ernite Katholik empfinDdet Den ©eoen einer großen Qriftlichen ÖemeinfchaftlebenDdiger, Die ©paltung DEr Chriftenbheit O merzlicher, Die Aufgabe 1P allen
Släubigen geleßt it gewijjenhafter als IDIr (Droteftanten).“ jeje böbhereCinficht in Die JCofmwenDigkeit Der Cinheit joll Den Katholitfen anfreiben, alle
jeine KXräfte anzu{pannen, 12 CheidemwänDde DDN Iorurteilen UnND HILiB-verftänDdniften nieDerzureißen, D1ie zwilhen Den Hefenntfnifjen UnNDd Den Htenicdhen

n Boch aufgerichtet inDd Yiele mwmürden, ivDenn Die Niasken tielen, ebr eritaunen,IDIE nabe ie Im Seifte IHuren  & bermeinflidhen ©egnern itebenSreilich geben IDIE uUnNs Feiner Zäufchung iber Die Ausfichten einer frieD-lLichen VBerftändigung bin %)Jie Sedankengeleife HinD In Den einzelnen Darteienjeit langem 10 fier unD reit gefahren, Dazu Dermaßen in politifche UunDd (ozialeCoichtungen unDd Hunterefjen eingebeffef, Daß Übergänge jebr | O mierig UnDd
jelten inD I$Sir Dürfen er nicht erivarfen, DUrch unjere nocH 1D eifrigen Be-
mühungen In Eurzer Aeit einen großen m{cOhmwung In Der geiltigen SCinftelungDer moDdernen HNlenfchheit DDer aucCh NUuL unferes JYIoltes Derbeizuführen. %er
Boden wijchen Den KXonfef{lionen UnNDd ZAeltanfchauungen iit DUrCH jahrhunDderf-lange JIorurfeile unDd S©ehüäffigkeiten Derart mi£t Dichtverflochtenem Unfrauf
übermwuchert, Daß \con Diel Yür 1e Berftändigung uUnD Den Srieden0 AB  R Bn E, Denn achliche Sefichtspunekte In Den ASordergrund frefen, Der amp fich
in würdigen Sormen beivegt unD Die per{önliche Hocdhfhäßgung DeS Segners
unangefaitet bleib£. Seder Schritt bin ZULC a0rhel uUunD AUM SrieDden f aber
Ler JICühe unDd Anftrengung ert. Daber iit Der Katholiken,Das große iel gegenifeitiger ABerftändigung IOr Beftes Au en Daß Die
Darin liegenDde Aufgabe In einer Aeif, 0a alle Abgründe DPS Sebens auf-
gemühle finD, el je  1L ‚9038000 Fein ifjenDder behaupten wolen. ber ob
el DDer er i{t unfere Aufgabe.

Iar Privdila

“KeDden UunD 2[ufl'äée 11{ (Sießen 1904) 052

F

}


